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Der Volkskrieg.
8tff^ 0tt  Beginn des Krieges konnte und mußte fest-
sichE werden, daß unsere Gegner zu wiederholten Füllen
hott̂ b" Vorschriften des Völkerrechtes hinweggesetzt
klii ®ie  die Feindseligkeiten ohne Kriegser-
^ ^ ng begonnen: sie hatten neutrales Gebiet überflogen.

wtzt scheint sich dazu eine neue Tatsache zu gesellen.
jete Iel3*ett Nachrichten lassen keinen Zweifel übrig , daß
iez ^ riea  nicht nur von deil organisierten Strcitkrüftcn

Gegners geführt wird, sondern, daß sich auch die Ve-
.°^erung^ daran beteiligt . Wir haben berichtet,
tie den Kümpfen um die Festung Lüttich
^i puppen aus dem Hinterhalte und die Aerzte
Gea»̂ ^ ?bung ihrer Tätigkeit beschossen worden sind

von der Bevölkerung Grau
verübt . Aehnliche Meldungen liegen auch aus

fein*" S8ertt,ult6etc  wurden
jet c| tett  verübt . Aehnliche Meldungen liegen auch
£Cj e8enö von Metz vor, wo die französische Grenzbevöll
fan;-'0 nu§  dem Hinterhalte deutsche Patrouillen abge-
^°>sen hat.
»Demgegenüber sei auf die Bestimmungen der Haager
ftie ercrt* betreffend die Gesetze und Gebräuche des Land-
Eenz dingewiescn. Danach gelten die Rechte und Pflich-
djx Jif Krieges nicht nur für das Heer, sondern auch für
div. " ^-ien und Frciwilligenkorps unter folgenden Be¬

enge »:

Sorte! an ihrer Spitze steht, der für das Ber-
A 8 ttCr  Untergebenen verantwortlich ist;

sie ein bestimmtes, aus der Ferne erkennbares
chen tragen,-

aß sie hje Waffen offen führen:
teefiri- ’,c  dei ihrer Kriegführung die Kricgsgesetze und

^Uchc beobachten.
di>UZ!°.fiterer Artikel bestimmt, daß die Bevölkerung

11 besetzten Gebietes, die beim Herannahen des
di? aus eigenem Antrieb zu den Waffen greift, um
3u Truppen zu bekümpfen, ohne Zeit gehabt
i>kgaaji-Ê ' sich nach den vorstehenden Bestimmungen zu
ist als Kriegspartei betrachtet wird, sofern sie

und Gebräuche des Krieges beobachtet. Dazu
Cr  jedenfalls , daß sie ein äußerlich erkennbares

ist sg und die Waffen offen führt. Wenn aber
^outrr etUnö' "due diesen Bedingungen zu entsprechen.
^Nk»«^ aus dem Hinterhalte abschießt, so verstößt sie
Nj fjöf tö  8cgen diese völkerrechtlichen Abmachungen. In

Matze gilt dies bei der Beschießung von
Ci Ausübung ihrer Tätigkeit und bei der Be-

^ von Grausamkeit gegen Verwundete.
^?iiskri Ö̂ C ^ cm  steint cs, als ob unsere Gegner den
hre„ ,Ca vorbereitet hätten und ihn planmäßig öurch-
^veiss, Zuteil. Man müßte alsdann mit dem Auftreten
5t ^vanktireurbanben rechnen, wie es auch 70/71

3tö flÖeWe' eit  Das kann der deutschen Heereslei-
'u vielen Fällen unbegnem und lästig werden,

hie ^Ctt  Gruppen mancherlei Schaden zufügen, wird
j ^ atie °"^ u entscheidenden Einfluß auf die großen

ausüben . Dagegen zwingt dies Eingreifen
ernng in den Kamps die Heeresleitung zu ent-

, vgx^e? ..̂ egenmaßregeln. Es liegt in der Natur der
Essest̂ Mundet, Latz diese außerordentlich hart sein
^Ücit 3 Unter Umständen auch Unschuldige treffen. Sie
^4asten *er  Zerstörung und Einäscherung von

>en aus denen auf die Truppen geschossen ist'Wasfl
Wer

rn tu der Hand betroffen wird, ohne dem
gehören, wird erschossen. Die Ortschaften müssen

^dn , die für das Verhalten der Gegend verant-
^eber' ^afür büßen müssen, wenn in dem Be-

Hô vrech:. .,®c argen Truppen stattfinden, Telegraphen -,
rJ )c ^ 0n11°-rUClt  unö  Eisenbahnen zerstört werden,
dx/a, we>,^. a^ vnen, wie wir sie gestern schon empfohlen,
stŝ dstc» " « der Gegend auferlcgt . Es läßt sich auch nicht

' "' t $8P-- öie  erbitterten Trupp « : selbst in rücksichts-
tî enn ergehen.

diese Härten bedenkt und dabei den ge-

)>̂ S 2  erwägt , den die Beteiligung der Bevül-
^hg . --- ^fe hervorbringt , so sollte man doch an-

fcitt  ® tnnt  ein Interesse daran haben sollte,
U (.„ " >cg a » n » : »T. . . . r . : Ui . _ . .de». ^ c8 LU entflammen und seine Einwohner an-

^ Cl  Nutzen steht in gar keinem Verhältnis zu
! 'h  d ^>^ Ux’̂ diese Art der Kriegführung wird das

^ -'dere»„ ^ ^ aagcr Konferenz, den Krieg möglichst auf
dbe»

^ ? i»en ^ eschränken, die Bevölkerung und das Land
ie»j fjjr Uecknisse zu bewahren, vereitelt . Die Berant-
l,tẑ d» ẑ " e Härte der Kriegführung fällt auf die-

büben ' die völkerrechtlichenBestimmungen ver-

Der deutsche Krieg.
Die Engländer haben die Hauptstadt von Deutsch-Sstafrika beschaffen.

Unsere Flotte zeigt einen frischen Draufgängermut . — Französische Flieger warfer
Proklamationen des Generals Zoffre in elsässische und badische Städte.

Sesterreich zeigt die Blockade von Montenegro an.

«JKJSÄ « null« r>WMi» i
Berlin , 12. Aug. (Tel.)

Nach einer Wolff-Meldung sind der Panzerkreuzer
„Go eben"  und der kleine Kreuzer „Breslau"  am
5. August nach ihrer Unternehmung an der algerischen
Küste in den neutralen Hafen von Messina  eingelaufen
und haben dort von deutschen Dampfern ihre Kohlenvor¬
räte ergänzt. Der Hafen wurde von englischen
Streitkräften , die mit unseren Schiffen Füh¬
lung bekommen hatten , bewacht.  Trotzdem ge¬
lang es diesen am Abend des 6. August aus Messina aus¬
zubrechen und die hohe See zu gewinnen. Weiteres läßt
sich aus naheliegenden Gründen noch nicht Mitteilen.

An der englischen Küste.
Berlin , 12. Aug. (Tel .)

Deutsche Unterseeboote sind im Laufe der letzten Tage
an der Ostküste Englands und Schottlands entlang ge¬
fahren, bis zu den Shetlands -Inseln . Ueber das Ergebnis
dieser Fahrt kann aus naheliegenden Gründen nichts mit¬
geteilt werben. lWolff-Meldnng .)

Der Kaperkrieg.
Berlin , 12. Aug. (Tel.f

Die „Nordd. Allgem. Zeitung " teilt mit : Die deutsche
Regierung hat der britischen, der französischen, der russischen
und der belgischen Regierung einen Vorschlag gemacht, daß
die bei Ausbruch der Feindseligkeiten in den beiderseitigen
Häfen befindlichen Kauffahrteischiffe sämtlich
frcigclassen  werden . Die britische Regierung hat
diesen Vorschlag nur auf Schiffe bis zu 8000
Tonnen angenommen,  während sie die übrigen
Schiffe festhalten oder requirieren will. Außerdem hat
sie Antwort bis zum 7. August verlangt,
während ihr Vorschlag erst am 8. August beim
Auswärtigen Zlmt in Berlin ein getroffen
ist . Die deutsche Regierung hat den Gegenvorschlaggleich¬
wohl angenommen unter der Voraussetzung , daß
britisch erscits in eine entsprechende Ver¬
längerung der Frist gewilligt würde.  In
diesem Falle würde die Freigabe der britischen Schiffe bis
zu 5000 Tonnen erfolgen. Von der französischen, der russi¬
schen und der belgischen Regierung ist bisher keine Antwort
erfolgt.

An cngWes Schiff beweist JmMoni.
Berlin , 12. Aug. (Tel.)

Der „Lok.-Anz." erhält aus London eine Meldung, wo¬
nach ein englisches Kriegsschiff vor Daressalam (Deutsch-
Ostafrika) erschienen ist nnd die Stadt beschossen hat.

Die Maulhelden.
Müllheim (Baden), 12. Aug. (Tel.)

Am Montag haben französische Flieger Pakete von in
B e l f o r t gedruckten Aufrufe» heruntergeworfe», die fol¬
genden Wortlaut hatten:

Aufruf des französischen Generalissimus
an das Elsaß!

Kinder dieses Elsaß! Nach 11 Jahren schmerzlichen War¬
tens betreten französische Soldaten wiederum den Boden
eures edlen Landes. Sic sind die ersten Arbeiter des
großen Werkes der Revanche. Es erfüllt sie mit Rührung
und Stolz . Am das Werk zu vollbringen, geben sie ihr
Leben dahin. Die französische Nation steht einmütig hinter
ihnen, nnd in die Falten ihrer Fahnen sind die Zauberworte
eingegrabcn: Recht nnd Freiheit. Es lebe das Elsaß! Es
lebe Frankreich!

Der französische Gcncralissimns Jo ff re,
Gebracht durch die französischen

ESkadilles. Mülhausen.
Als die Elsässer erfuhren , wie die Franzosen von

unseren Truppen davongejagt sind, werden sie trotz der
ernsten Zeiten ein lautes Lachen nicP haben unterdrücken
können.

Aeber 59V Franzosen hei
Mülhausen gefangen.

Berlin,  12. Aug. (Tel.)
Das „W. T.-B." meldet: Bei Mülhausen  haben die

Deutschen 10 französische Ofsizicrc nnd 513 Mann gefangen
genommen. Außerdem wnrde» 1 Geschütze , 10 Fahr¬
zeuge  nnd eine große Anzahl Gewehre  erbeutet.
Der deutsche Boden ist vom Feinde ge¬
säubert.

Nicht 799, sondern über 1999.
Berlin , 12. Aug. (Tel .)

Wie das „W. T.-B." meldet, sind den deutschen Truppen
bei Lagarde über 1000  nnverwundete französische Ge¬
fangene in die Hände gefallen, also % der beiden Regi¬
menter, die im Gefecht standen.

MWe bet nontenegrinifibei!Me.
Wien, 12. Aug. (Tel.)

Gestern mittag wurde über die montenegrinische Küste
Sie effektive Blockade verhängt. Den Schiffe» der be¬
freundeten und neutralen Mächte wnrde eine 21 stü n di g e
A u s l a n sf r i st gewährt. Den ausländischen diplomati¬
schen Vertretungen in Wien wurde die Blockade notifiziert.

Din Mus gn bie MW SeMbtenig.
Warschau. 12. Aug. (Tel.)

Ein Komitee, dem die angesehensten polnischen Per¬
sönlichkeitenangehören, hat einen Aufruf an die pol¬
nische Bevölkerung  erlassen , der 60 Unterschriften
von bekannten polnischen Führern aufweist. In dem Auf¬
ruf heißt cs:

In diesen ereignisreichen Tagen, wie jetzt, fordert
eine Versammlung von Leuten, denen das Wohl des
Landes am Herzen liegt, das polnische Volk auf, mit
Rücksicht auf das eigene Schicksal für die Zukunft
vorläufig Ruhe zu bewahren.  Das polnische
Wirtschaftsleben muß vor Schaden beschützt werden, in¬
dem für genügende Zufuhren Sorge getragen wird.
Außerdem muß den breiten Massen des Volkes der
Kredit erhalten und für die öffentliche Sicher¬
heit gesorgt  werben.

Polnische Freudenkundgevungen in Lemüerg.
Lemberg, 12. Aug. (Tel.)

Auf die Nachricht, daß die Russen Warschau auf-
gc geben  haben , fanden in Lemberg große Kund¬
gebungen  statt , an denen mehrere tausend Personen
teilnahmen . Die Manifestanten zogen vor das Denkmal
des polnischen Dichters Sienkiewic 'z, dessen Werke ver¬
schiedentlich in deutscher Sprache übersetzt sind. Am Denk¬
mal wurden von mehreren Personen Reden gehalten. An
den Kundgebungen beteiligten sich auch österreichische und
ungarische Offiziere.

Italiens Mut regt sich.
Berlin , 12. Aug. (Tel.)

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, hat der
italienische Botschafter in Berlin , Bollati , von seiner Regie¬
rung die Ermächtigung erhalten , sich zur wahrheitsgemäßen
Berichterstattung über die Verhältnisse und Stimmungen
in Deutschland nach Rom zu begeben. Er reist vermutlich
noch heute in einem ihm von der deutschen Negierung zur
Verfügung gestellten Sonderwagen , der einem Militärzug
eingefügt wird, nach Rom ab. Die deutschfreundliche Hall
tnng Bollatis ist bekannt. Es ist möglich, daß seine Bericht,
crstattung im Verein mit den großen militärischen Erfolgen
Deutschlands Einfluß auf die Haltung  de ».
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italienischen Kabinetts gewinnen wirb, doch
wird man gut tun , zunächst nicht allzuweit gehende Hoff¬
nungen in diese Aktion zu setzen.

Deutsche in der Fremdenlegion.
Berlin . 12. Aug. (Tel .)

Wie amtlich bekannt gegeben wird , kann auf Grund
von Erkundigungen an maßgebender Stelle ausgesprochen
werden, daß deutsche Fremöenlegionäre , denen es jetzt ge¬
lingt , aus dem feindlichen Lager zu entkommen und ihre
Kräfte in den Dienst des eigenen Vaterlandes zu stellen
gewillt sind, mit Bestimmtheit aus den Erlaß der ver¬
wirkten Strafe rechnen können.

An die tilnftigen Ritter des Eisernen Kreuzes
richtet sich eine Kundgebung im „M ilitär - Wochen-
blatt " ; sie lautet : „Den künftigen neuen Rittern
des Eisernen Kreuzes  rufen wir alten ein herz¬
liches Willkommen zu. Unsere Reihen sind schon stark
gelichtet, wir bedürfen eines kräftigen Nachschubes, damit
das Eiserne Kreuz auch für die künftigen Geschlechter das
bleibt, was sein Anblick bisher bedeutet hat und weiter
erwarten läßt : Ein allgemeiner Antrieb zum Wetteifer in
felbstvcrleugncnder Hingabe für König und Vaterland : ein
Hebel der Willenskraft , der freudig alles einsetzt für die
Ehre des Vaterlandes im Angesicht des Feindes : ein An¬
sporn zu frischer mutiger Tat.

Seid uns gegrüßt alle, die ihr aus dem jetzt beginnen¬
den blutigen Ringen heimkehrt mit dem Eisernen Kreuz
und die ihr den Heldentod starbt mit der Berechtigung, das
Kreuz an die Brust zu heften.

Einer der ältesten Ritter des Eisernen Kreuzes
im Namen aller."

Ile Mlbkit Mn in Uns MIM
Der Ring der Feinde hat sich geschlossen. Das deutsche

Volk ist vielleicht auf Monate hinaus von jedem unmittel¬
baren Verkehr mit dem Auslande , vor allem dem über¬
seeischen, abgeschnitten. Unsere Feinde haben die Bahn frei,
draußen , zumal in Amerika, mit den gefährlichen Kampf-
vrganen Reuters Büro und Agence Havas , wie mit den
sonstigen Mitteln der seit langem organisierten Verleum¬
dung gegen uns zu arbeiten . Schon haben sic mit der
gleichen Verlogenheit , die den frivolsten aller Kriege
heraufbeschwor, über dessen wirkliche Ursachen die gröbsten
Unwahrheiten verbreitet . Sie werden fortfahren , 'die Welt
mit Lügennachrichten zu überschwemmen und dafür zu
sorgen, daß Deutschland als der Friedensstörer erscheint.

Deutsche Waffenerfolge werden verschwiegen oder ins
Gegenteil verkehrt werden — alles wird geschehen, um das
Vertrauen zu uns , die Sympathien für unsere große ge¬
rechte Sache und den bei uns felsenfesten Glauben an
unfern endlichen Sieg zu zerstören.

Da gilt es Mittel zu finden, um dem mit aller Energie
systematisch entgegenzutreten. Viele Tausende deutscher
Familien haben Verwandte und Freunde in Uebersec.
Ihnen private Nachrichten zugehcn zu lassen, wird, — wenn
auch auf Umwegen. — immer möglich sein.

Der Verein für das Deutschtum im Ausland bittet
deshalb dringend, alle Zeitungsberichte , die ein klares Bild
der wahren Kriegsursache geben, insbesondere die von
uns nach der „Noröd. Ällg. Ztg." veröffentlichte Vorge¬
schichte des Krieges,  die Berichte über die denk¬
würdige  N e i chs t a g s s i tzu n g vom  4 . A u g u st
ds. Js ., alle Reden und Aufrufe des Kaisers
sorgfältig zu sammeln und als unverschlossene, aber ver¬
schnürte Drucksache an Verwandte und Bekannte hinaus
zu senden.

Die in Deutschland noch weilenden Amerikaner
können hier den besten Beweis der Sympahtien liefern , die
sie in weit überwiegender Zahl uns täglich bekunden. Bald
werden sie in die Heimat zurückkehren. Mögen alle, die
mit ihnen persönliche Fühlung haben, dafür sorgen, daß
die Heimreisenden die Wahrheit über den Krieg mit hinaus
nehmen und drüben in ihrer Presse verbreiten!

Die Reinheit unserer Sache ist so sonnenklar, daß alle
Verleumdung an der Wahrheit zerschellen muß, wenn sie
nur da bekannt wird, wo sie für uns Segen zu stiften be¬
rufen ist.
Der Bedarf an Ernte - Arbeitern gedeckt.

Die seit Beginn des Krieges vielfach hervorgetretenen
Befürchtungen, cs werde wegen der Einberufung eines
großen Teiles der landwirtschaftlichen Bevölkerung zu den
Fahnen nicht gelingen, die Ernte einzubringeu , darf jetzt
als unbegründet bezeichnet tpcrden. Nach den aus den
preußischen Provinzen vorliegenden Berichten ist der Be¬
darf  a n Er n t ea r b e i t e r n — so sthre'bt die „N o r ö d.

An den Llfern der Drina.
Roman aus der Zeit der Annexion von Ernst Klein.

(9. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Dcsider übernahm den Bezirk im Norden der Straße

nach Srebrenica , Efghi Hassan den im Süden . Ans jeder
Seite wurden drei bis vier Patrouillen bestimmt, denen
auf der Generalstabskarte ganz genau Route und Ziel fest¬
gelegt wurden . Gegen sieben Uhr morgens sollten alle
wieder einrücken.

Die Leute waren in gehobener Stimmung . Die zu er¬
wartenden Strapazen schreckten sie nicht, im Gegenteil : das
kurze Intermezzo vom Nachmittag hatte in allen die Hoff¬
nung rege gemacht, daß sie endlich etwas Ernsteres zu tun
bekommen würden . Zugführer Torna und Korporal Hcr-
linger zogen sogar schiefe Gesichter, daß sie am Nachmittag
schon fort mußten und dafür in der Nacht zu Hause blieben.

Punkt acht Uhr abends standen die Patrouillen zum
Abmarsch bereit. Aus allen Gesichtern lag freudige Span¬
nung , leise flüsternd unterhielten sich die Leute über die
Aussichten eines eventuellen Kampfes. Jeder hatte die
Feldflasche voll heißen schwarzen Kaffees, reichlich gespritzt
mit starkem Schnaps, und im Brotbeutel , wohl verpackt,
Pfeife und Tabak und damit alles, was ein rechter Stra¬
funi zu schwerem Marsch braucht. Die Dragoner standen
neben ihren Pferden , die leise schnaubten und ungeduldig
mit den Füßen scharrten.

In weitem Bogen hatten sich die Dorfbewohner ge¬
sammelt und blickten mit großen Augen auf das unge¬
wohnte militärische Schauspiel. Heller Mondschein flutete
über das Dorf und zeichnete lange, schwarze Schatten in
den Schnee der Straße , auf die trotzig und düster der Vcrg-
walü herabstarrte.

Nun traten die Offiziere und Efghi Hassan heraus.
Durch die Reihen der Leute lief ein fast hörbarer Ruck. Die
Patrouillenkommandanten traten vor und meldeten sich.
Die Berittenen schwangen sich in den Sattel . Ein letztes
Wort au die Zurückblcibenden, dann setzten sich, fast wie auf
ein Kommando, alle Abteilungen in Bewegung.

Der Gendarmeriewachtmeister zog mit seinen Leuten
gleich südwärts , während Franz und Dcsider eine Weile
noch beisammen blieben. Erst am Kreuzweg trennten sie
sich. Franz ritt geradeaus weiter, auf Srebrenica zu, Dc¬
sider bog ins Gebirge ab.

A l l g. Z t g — in den meisten Gebieten aus den be¬
schäftigungslos gewordenen gewerblichen Arbeitern der
Umgegend gedeckt  worden . Es fehlt jetzt nur noch in
wenigen östlichen Bezirken, hauptsächlich in der Provinz
Ostpreußen, an landwirtschaftlichen Arbeitern . Mit der
Beförderung von Arbeitern nach dem Osten ist begonnen
worden. Da Arbeitskräfte reichlich zur Verfügung stehen,
wird die Nachfrage in kurzer Zeit überall be¬
friedigt  werden können.

Ein Kinderhort im Rerliner KailersiWsse.
Berlin , 12. Aug. <Tel .)

Die Kaiserin hat im Berliner Schloß einen Kinder¬
hort eingerichtet, mit dem alle im Schloß, Marstall usw.
angestclltcn Personen betraut sind. Die Kaiserin erscheint
oft persönlich im Kreise der Kinderschar.

Zer neue östMeWsS-ungarWe MMster in Berlin.
Der mit Rücksicht auf das hohe Alter des bisherigen

Botschafters Grafen v. Szögycny schon seit einigen Monaten
erwartete Wechsel ist eingetreten . Tic amtliche „Wiener
Zeitung " macht zugleich mit dem Handschreibendes Kaisers
Franz Josef an den scheidenden Botschafter die Ernennung
des Lcgationsrates 1. Kategorie in Disponibilität , Gott¬
fried Prinz zu  H o h e n l o h e - S chi l l i n g s f ü r st,
zum Botschafter in Berlin bekannt.

AliinNm des luMMen Gnndenerlnffes.
Berlin,  12 . Stuft. fTel.)

Der Jnstizminister hat, wie das „W. T.-B." meldet,
zur Ansführnng des Allerhöchsten Gnadenerlasses vom
1. und 4. Augnst folgendes verfügt:

Alle G e sa m t str a f e n, die w"gen der unter den
Allerhöchsten Gnadenerlaß vom 4. ds. fallenden Straftaten
erkannt sind, werden insoweit erlassen, als die ihnen zu
Grunde liegenden Einzel st rasen in den Nahmen
des Erlasses fallen ohne Rücksicht ans die
Höhe der Gesamt st rase.

In den Strafsachen, in denen durch Allerhöchsten Erlaß
vom 1. ds. die Strafen erlassen sind, sind Kasten bis auf
Weiteres nicht cinzn fordern oder beizu-

Gin Mnk der Satiinnlftiftniä.
Die Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im

Kriege Gefallenen erläßt folgenden Aufruf:
Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hcreinge-

brochen. Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust
dem Feinde dar. Viele von ihnen werden nicht zurück-
kehren. Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der
Tapfer « zu sorgen. Des Staates Aufgabe ist, hier zu helfen:
aber er kann es nicht allein. Diese Hilfe muß ergänzt
werden. Deutsche Männer , deutsche Frauen , gebt schnell.
Auch die kleinste Gabe ist willkommen. Das Bureau be¬
findet sich Berlin NW. 40, Alsenstratze 11.

Das Präsidium : v. Lvebcll, Staatsminister und Minister
des Innern : v. Kessel, Generaloberst. Oberbefehlshaber der
Marken : Frhr . v. Spitzembcrg, Kabincttsrat Ihrer Maj.
der Kaiserin : Sclbcrg , Kommerzienrat : Schneider, Geh.
Obcrregierungsrat , Vortragender Rat im Ministerium des
Innern : Staatskommissar Herrmann . Kommerzienrat,
Direktor der Deutschen Bank. Schatzmeister.

Zahlstellen sind sämtliche Postanstalten . Postämter, Post¬
agenturen und Posthilfsstcllcn. die Reichsbank. Reichsbank-
Haupt- und Reichsbank-Nebenstellen, die königlich preußische
Scehandluna . Bank für Handel und Industrie , Berliner
Handelsgesellschaft, S . Bleichrödcr, Commerz- und Diskonto-
bank. Delbrück. Schickler u. Co., Deutsche Bank, Diskonto-
Gesellschaft, Dresdener Bank, Georg Frombcrg u. Co.,
v. d. Heydt u. Co., Jacguicr u. Securius , F . W. Krause
u. Co., Mendelssohn u. Co., Mitteldeutsche Creditbank,
Nationalbank für Deutschland, Gebrüder Schickler sowie die
sämtlichen Depositenkassen vorstehender Banken.

Verschiedenes.
Wie», 12. Aug. (Tel .) Die Blätter melden: Montenegro

bat dem deutschen diplomatischen Vertreter in Cetinje seine
Pässe zygestellt. Der deutsche Gesandte von Eckardt
hat Cetiuje bereits verlassen.

Wien, 12. Aug. (Tel .) Mit Rücksicht auf den Kriegszu¬
stand sind die Leuchtfeuer an den  K ü st en  O e st er¬
reich  s - U n g a r n s nicht  mehr in regelmäßiger Tä¬
tigkeit.

Voran zwei Mann mit aufgepflanztem Bajonett,
die anderen so weit als möglich auseinanöergezogen so
tauchte die Patrouille in den finsteren, schweigendenWald
unter . Schwer und mühselig war der Aufstieg, oft nur auf
ausgetretenen Wildpfaden möglich. Trotz der hellen Mond¬
nacht war es stockfinster unter den dicht stehenden, alten
Bäumen . So kamen sie nur langsam vorwärts , Schritt um
Schritt , und sich von Zeit zu Zeit anrufend . damit kein
Glied der Kette etwa abirrte . Sonst wurde kein Wort ge¬
sprochen, und nichts ivar hörbar , als das Keuchen der Leute,
die sich unverdrossen in die Höhe arbeiteten.

So gingen drei Stunden hin. Sic waren schon nahe
dem Saumpfad , der über die Berge von Racovac auf die
Straße nach Sobotnik führte . Von hier aus sollte dann
der wilde Stock des Buljin abgestreift werden.

„Kinder," sagte Dcsider ausmunternd zu seinen Leuten,
„nur noch ein kurzes Stückcl. Dann ruhen wir uns eine
Stunde lang aus ."

Im selben Moment blitzte ein Feuerstrahl vorn bei der
Spitze auf, und wie ein Douncrschlag rollte der Schuß durch
den schlafenden Hochwald. Und noch ein Schutz, dann ein
dritter.

Wie elektrisiert stürmten die Leute vorwärts , Dcsider
allen voran . Die beiden Soldaten der Spitze knieten jeder
hinter einem Baume.

„Dort , Herr Oberleutnant , dort," flüsterte der eine mit
vor Aufregung zitternder Stimme und wies in das Dun¬
kel hinein.

Mit dem Nachtglas spähte Dcsider hin. War cs Täu¬
schung seiner erregten Sinne , oder war cs. Wirklichkeit?
Dort bewegten sich menschliche Gestalten.

Endlich, endlich!
Das Fieber des ersten Kampfes fuhr in die Burschen.

Dazu das Düster-Unheimliche des nächtlichen Waldes, die
Ungewißheit, wen sie vor sich hatten — ihre starken Fäuste
schlossen sich krampfhaft um den Kolben des Gewehres. Sie
waren kaum zu halten.

Dcsider behielt seinen klaren Kopf. Es konnte eine der
von ihm selbst ausgesandten Patrouillen sein, die den rech¬
ten Weg verfehlt hatte, und nun den ihren kreuzte.

„Nicht schießen." befahl er, „es kann auch eine Patrouille
von uns sein. Zugführer Nagy, suchen Sie sich mit vier,
fünf Leuten von hinten an die Kerle dort anzuschleichen.
Dort , — ja — ja — aber nicht schießen, bis Sie sicher sind,
wer es ist."

Der Zar und die Juden.
Der Zar ruft die Juden zur freiwillig^

Hilfe  auf ! Die Nachricht, daß in allen Städten 9M
lands Aufrufe angeschlagenwerden, in denen Nikolaus 4'
die Juden a n dieWohltateu erinnert , b l e 1>
vom Hause Romanow genossen,  erscheint auf o..
ersten Blick so lächerlich,  daß man einen Zweifels
unterdrücken sann . Sie kommt aber von mehreren Sem
und in so bestimmter Form , daß man doch wohl glouo
darf, das Land der „unbeschränkten Unmöglichkeiten' W,
auch dieses Dokument geboren. Die „Frankfurter Zc" st'L
schreibt dazu: Eine unverschämtere Lüge  hat freu
auch dieser Zar noch nicht gelogen. Man weiß, daß
Juden in Rußland , seitdem die Einverleibung Polens «
seiner starken jüdischen Bevölkerung das vorher bestehen^
bedingungslose Verbot für jeden Nichtchristcn, die „*W„
gen" Bezirke Rußlands auch nur zu betreten, durchbro«
hat, als Parias leben, notwendigerweise geduldet, weil >• .
ihre Dienste nicht entbehren kann, unterdrückt und bcdra
von der Gesetzgebung, die einen riesigen Band von ^
mungen und Schikane» für die Juden enthält , ausgebeu
von der Polizei , die in Rußland der Staat selber ist. , #

Es ist schon in der Reichsduma offen ausgesprow
worden, daß die ganze Polizei , die vom Staate Hum>,
gchälter bezieht, nur von den Juden lebt, die ihr die
düng von Ucbcrtretungcn der sogenannten Gesetze rea
recht abkaufen müssen. Im Gouvernement Charkow ¥ ' «
die Juden diese Besteuerung sogar vertragsmäßig gcresw
indem sic selber die Lasten nach der Vermögenslage u .j
sich verteilen und die ganze Polizei fest besolden, ^
hinauf zum Vizegouvcrneur , der jährlich 6000 Rubel
zieht. In andern Gegenden ist der einzelne Jude m w
los der Willkür des einzelnen Polizisten preisgegebcn.
diesen Opfern an Geld und Würde erkaufen sich die
scheu Juden die Wohltaten des Hauses Romanow: j
Existenz in steter Furcht vor dem Büttel , der sie von
und Arbeit vertreiben , ihre Läden schließen, ihre -4.' " u(
„beschlagnahmen" kann, das nackte Leben, das ihnen ' „
auf Widerruf geschenkt wird, bis ein Gouverneur f
Pöbel gegen sie hetzt. Von der letzten Revolution
alle Völkerschaften Rußlands wenigstens eine Kleinwi £
_ - . . . . . . .. < : . Cv. . ^ i Ti. -t+nrfs ,.gewonnen, nur die Lage der Juden ist seither noch

Haß, der sich gegen das herriw^
System aufhäufte, künstlich gegen sic gelenkt. Man bm.. sie
geworden. Man hat den

Religion beschimpft und verdächtigt, alle Schranken,
behinderten, höher und fester aufgcrichtct, man ^ „
ihnen nicht einmal mehr die Möglichkeit lassen, durch e. v,
Verzicht auf ihre Existenz,als Volk und Glaubensgerw'i ^
schüft sich die Menschenrechte, die' in Rußland enge m
umschrieben sind, zu gewinnen. Man hat in den {"y*
Jahren angefangcn, die Beschränkungen auch auf dw ^
tauften Juden und deren Kinder auszudehnen , man VsiNxsi
Popen angewiesen, den Juden die Taufe zu ocrwe>e ^
und die Pastoren , die zu viele Judentaufcn vornan- ^
bestrnst und ihres Amtes entsetzt. Man hat zu au ü,
noch den Plan erwogen, die Juden aus dem Heer a
stoßen, sie in Bataillone von Zwangsarbcitcrn e
gliedern . Ast

Der Aufruf des Zaren wird ungchört verhallen.
russischen Juden können höchstens ein bitteres Lache-" ^
Ironie dafür aufbringcn . Sie kennen den Rctrua-
der gekrönte Schwächling  schon einmal in 4 ec ll£ t<
verübt hat, im nämlichen Palast , wo er auch jetzt
borgen hält , meilenweit abgeschieden von seinen
tauen . Am 80. Oktober 1905 entrang ihm dort GrP
die Versprechungen des Oktobermanifestes. |S’C
hat nie ein Fürst seinem Volke Freiheit verheißen-
lichcr aber keiner sein Wort vergessen. Als die
gewehre der Strafexpeditionen und die Galgen oer
gerichte die Kirchhofsruhe Rußlands wieder per&ettet
hatten, da wähnte sich Nikolaus II . ein Sieger , ein ^ jstc,
der Monarchie vor dem roten Gespenst. Den Grafen ^
der ihn in der Stunde höchster Angst gesehen, cntncn .xfi,
Ungnade. Die Minister , die seither dem unberechec
unzuverlässigen Zaren Entschlüsse aufdringen > ^ ttn
wußten genau, daß alles von ihm zu erlangen war, ^ W
man an seinen Haß gegen die Juden appellierte, dm ^
die Anstifter der letzten Revolution , für die Verfuv
guten russischen Volkes hielt. . „ Hilft'

Jetzt hat ein Staatsmann denselben Zaren e"^ ss-/£j-ctz
ruf an dieses verhaßte und verfolgte Volk unter ' FM«
lassen, verlogene Phrasen und betrügerische Perm Msft
gen. Es muß in Rußland bös nussehen, es mutz ® Lieft
Furcht im Palaste von Petcrhof umgehen, wen
tragische Ironie zur Wirklichkeit werden konnte.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 18* V.,„ô ,

Automobile für den Heeresdienst. Vom
klub sind die gesamten nicht von der Militär«

Eine halbe Stunde verging , bis der Zu
_ _ ,t;!t

IJUtVC 'wlU .AlUV- MUyiUl ) ) V IV W *- J *.
Auftrag ausgcführt hatte. Derweilen lagen 1 .„ui # :*»

. . guVcn -m“", j
von den dunklen Schatten, die sich dort vorne gern ) ^

gebliebenen mit zusammengebissenen Zähnen w,
hinter den Bäumen und ließen die brennenden h-w

Nicht laut zu atmen wagten sic. ..„s sE,-
Und dann krachte es plötzlich vorne, wrld

hintereinander : Nagy war an den Gegner gc^
gab's kein Halten mehr. Auf sprangen fit (jtf
vorwärts . Da fiel einer über eine Wurzel , dor ,^ ct
direkt in einen Baum — ein derber Fluch tcI.
Malheur hinweg. Nur vorwärts , vorwärts ! hiu"!!,ü<

Das Schießen zog sich immer mehr den Beri ^
„Die Hundling lauf 'n davon," rief einer von ^sev

rern . „Sakra fix uo' amal, wiederum ham w“ ! hen ^
Da erreichten sie endlich, keuchend, atemlos, ,

führer . . „dort
„Dort unten , Herr Oberleutnant, " sagte er, f

nen sie! Drei Kerls sind's ." hinftHje
Nun ging die wilde Jagd los, schnurgerar> ^ f

ins Tal . Desider durchschaute die Absicht der y Kenô ,
wollten die Straße von Srebrenica gewinnen- ^ cn
sie dort hinunterjagte , mußten sie ja Franz uno !
goneru in die Hände lausen. Sie konnten ry ja*
entgehen. nefiett, t)[eVon Zeit zu Zeit blieb einer von ihnen st i daÄao"'«ou ereil zu ereu occev ecuer »uu
Gewehr an die Schulter und schoß. Und we ^ p n«
Kugel harmlos über ihre Köpfe fuhr oder tit■„acfc6 tC
schlug, erhoben die Strafuni ein großes Host̂ ^ it
riefen einander mehr oder minder schlechte a
halsbrecherische Jagd auf Tod und Leben war
scheinlich eine prächtige Unterhaltung . ^ v"we--

Da lichtete sich der Wald. Die Straße w» ,,^ <
Noch einige wenige Sprünge , und die Finw jjjCP
die Straße erreicht. Wenn die Dragoner an ^ ŝjder
schon vorüber waren , dann entwischten >re- ufP“
einen Fluch aus und schrie seine Leute an-

„Derf ma' schiaß'n jctz'n, Herr Oberlc»tna^ B'
der Eder Toni , der daheim in Steiermark das
werbe eines Forstgehilfen ausübte.

„Ja , aber treffen Sie," rief Dcsider iw ^
„Wir müssen wenigstens einen haben." . -. sto

Da kniete der Toni Eder nieder und " f-
und bedächtig. Aber der Gedanke zuckte IM



Donnerstag , 13. August 1914
Bemusterten Autos dem hiesigen Bezirkskommanöo

'Uüung gestellt.
Sfot! t c kür alle zu den Massen cinbcrufenen
xĵ "U'chaftcn hat die Verwaltung unserer Straßenbahngeführt. Diese Vergünstigung gilt für alle Strecken,
prrii E>erpreise. Zn unserem letzten Ilrtikel über Wucher-geht uns ans unserem Leserkreise eine Mitteilung

der auch schon in Geschäftszweigen, an die man viel

zur

D, " um allerwenigsten gedacht hat. Wucherpreise sich be-
«Eine
TneiV v 'uiuuer -
Il>»v kategorisch an, der Hektoliter Vier koste von jetzt ab

«Sii, ' 'u machen beginnen. Es heißt in dem Schreiben:
Hanauer Brauerei kündigt ihren hiesigen Abneh-

mehr. Die Wirte sind von dieser Brauerei
P̂ urär abhängig und müssen sich fügen, sofern nicht das
Not, m m uns ihre Seite tritt und durch schärfste Opposi-
ichm Hanauer Brauerei die Lust nimmt , die heutige
loitr,* 3 e’t zur Bereicherung ausznnutzen. Diese ver-
tzjMu ig Mark mehr sind gerade der Verdienst des
dies/. . und cs ist eine fast unglaubliche Zumutung
s,x vp,Hanauer Brauerei , von ihren Wirten — bloß weil
äu i/ ûniär abhängig sind — zu verlangen , für sie umsonst
^ uroetten. Denn einen Bierprcis -Aufschlag dürfen die

^ nicht riskieren.
-», ^ 'Ue« Hinweis an die Frauen , die sich mit der Anfcrti-
tiot ®0,t  wollenen Strümpfe für unsere Krieger beschäf-
ULj.ubermittelt uns eine Leserin unseres Blattes . Sie
ix " ut: tzgxf nicht unterlassen werden, die Wolle vor¬
ig ln'^ ickeln abzubrühen,  d . h. sic einige MinutenWasser zu legen. Das Unterlassen dieser schcin-
tzî w«' ig bekannten Vorsichtsmaßregel verursacht beim

^Mgen des Schweißes in den Strumpf beim Marsche
SSW. s Wassers beim Waschen ein Einschrumpfen der
iajin m cin  Verfilzen des Strumpffußes . Dies wird
^ „„ Veranlassung zur Luftundurchlässigkcit und Ver-

Strumpfes . Es dürfte auch solche richtig be-
^nj», ^bolle für den Fall einer Fußverwnndunggefahrbringend icin.
^ -- Sammelstelle für die Note Kreuz-Bücherei gibt be-$ju ' «aß ihr die Zuwendung von Zeitschriften und
^stickt .belehrenden und unterhaltenden Inhaltes er-
feit̂ . ist. Gewiß birgt so mancher Haushalt in Schrän-auf der Bodenkammer Bücher oder ältere Jahr-
leift fi"r°n Monatsschriften, die dort cin unbenutztes Da-

» EN' während sie unfern verwundeten Kriegern die
jilicĥ ankenzeit verkürzen helfen könnten. Sehe Jeder
ü&ejr®*! cr nicht derartiges besitzt und der Sammelstelle
ieiit tjj n will . Sie will die zentrale Büchervcrleihstelle
^in 'rv Kranken und Verwundeten des Krieges, die in

„ Stadt verpflegt werden. Das Büro befindet sich
H»ks ^ iierhaus des Königlichen Schlosses, erste Tür
tkchi' Vort werden täglich von 6—7 Uhr die hoffentlich
»»d>," . " reich sich cinstellcnden Gaben entgegcngenommen
e6Cttf, r®lt  Empfang bestätigt. — Auf schriftliche Anmeldung

^ rt  erfolgt Abholung in der Wohnung.
den Kindern Beschäftigung! Laßt sie nicht müßig

Mt Diese Mahnung haben wir schon wicdcr-
die Eltern gerichtet. Leider scheint sie nicht die ge-

Aklx./ .Beachtung gefunden zu haben, denn „im Namen
Mt ^ ,schreibt uns eine Leserin: „Ernste Worte in ernster

n .̂ 'ir an alle Eltern , Erzieher : vor allein an die
betreffen eure Söhne und Töchter über

.̂.Vielen von ihnen scheint cs an Beschäftigung zu
, dnze Gruppen stehen oder sitzen am Exerzierplatz

? îtikh ^ ^'röern durch ihr Verhalten die berechtigte
>* ftrnfc r derans , die in ernster Stimmung eingedenk
t,tc Sür ^ bier, die das Vaterland von ihnen fordert,
"rlrtz-jMe in den Kasernen besuchen. Das Treiben dieser

vioien" entspricht nicht dem Ernst der Lage."

E êier Meinungsaustausch.
^ .einz.^ valte finden solche Zuschriften aus unserem Leserkreise

Au-'.̂ ilichcs Interesse in Anspruch nehmen dürfen. Unter--^cinanderfetzunge» persönlichen oder verletzenden Inhalts
Nt» ""d von der Aufnahme ansgekchlosien.

Ui dat schon viel in den Zeitungen geschrieben, daß
^ise ^ -Mtos geschossen und auch Fremde nicht unsinniger
Mestis. 'dtzanöelt werden sollen, was schon so viel Unheil
kVSer,, 7^ - Aber man Hai noch nichts getan, um gute

He gM Patrioten vor den Unvernünftigen zu schützen,

tj'[e c.in  Fremdwort auf dem
-">eck des Friedens gut gewesen ist — und nur den

Schild steht, was durch
s>I i»̂ ŝchäftslokale beschädigen und Fenster einschlagen,ein " . '

t ” v des
0 ..ftiacTp,, den fremden Käufer auf die Ware aufmerksam
taa( &<i ifc i ^uch, weil- oft keine deutsche BezeichnungL5 And da kommen rohe Burschen und beschädigen
N >t j« "/um eines guten Patrioten , weil vielleicht die

"̂rem Kummer an das Entfernen nicht denkt,
Mann bereits an der Front fürs Vaterland

i»,u daß cs zum erstenmal war , daß er auf
"str,. tzchcn schoß. . . Unwillkürlich ließ er das Gewehr

M ^ der Krieg," flüsterte er vor sich hin.
k. (Stinf„7  uvch einmal an. Nahm ganz genau das Korn
nk” ftq* , und drückte ab. Mit starrem Auge schaute er"urn. Die drei da unten liefen noch weiter . . .
w e>ite,' ' da, der Eder Toni schlug cin Kreuz . . . da warf

to Ütpp u .uf den er gezielt hatte, die Arme in die Luft
°biüber den Abhang hinunter . Rollte an den

5Ä Jon s-d/bei und schlug hart auf an dem Meilenstein
»»7  wjxh, bch mühsam dran empor , wollte auf , weiter,

Iieh, >>! Zusammen, riß sich noch einmal in die Höhe
K |ie tzdann liegen.

l̂ta6P &en  and
die entlang,

afuni al
^U, Und

UlNĝ ^ NahM ,lMU tlw Juytx> *,t »» u«
M riSitno uicht mehr recht weiter konnten, in

. Itra ^ Acn andern rannten ohne Aufenthalt weiter,
I'siFie L, °ntlang.

sgpU'Un: aber jubelten , als sie des Steirers Mei-
Wiebx» s, und während zwei, drei Sei dem Erschosse-

" . ’e »̂ „'. Atzten die anderen die Verfolgung fort.
nun ein jähes Ende. Denn als die

tjerni- ten' sahen sic die österreichischen Dragoner
M!»b.Ud n„?t?arn . Im selben Augenblick waren sic ge-
» ^ Hen-a dstelt. Mit finsteren, verbissenen Gesichtern

den Pferden her.
M ?bfklär7,'̂ ^ esidcr wechselten ein paar rasche Worte
5ej,k„t Tot- Dann begaben sic sich zu der Stelle , an
Mt dex„„tag. Scheu blickten sie alle auf den armen

bleich und starr dalag, in dem hageren Ge-
tvar und die Angst, mit der er um sein Leben

(Fortsetzung folgt .)

9ef
^  violette Perrücke.

Wiesbaden, 12. Aug.
die Wilhelmstraße, die so seltsam still"kh? detda,! tue Wilhelmstraße, die so seltsam still

i. NnDiaus nach dem all das prunkende kulturfrohc
>r L spieô ' thwundcn ist.

dm Schaufenster die blendende Pracht
k,o„ he wieder, die der Luxus in langer Fric-1W»tt P ' -r ■ >, „ ■ /1 ,

die Schaufenster
wieder, die der L..^_ ... _ _

-Ite. ^ mer sich steigernden „Bedürfnissen" cut^
^ ft,

teigen , die mit tiefem Ernst des Weges

Wiesbavener Zeitung
sein Leben läßt. Eine strenge Kundmachung wäre hier
angebracht.

Nassau und Nachhargehiete.
Die öffentliche Kriegsfürsorge.

ö* Ems, 11. Aug. Der hiesige Kur- und Verkehrsver¬
ein hat beschlossen, alle bis zum 1. August nicht gezahlten
Vereinsbeiträge dem Verein für das Rote Kreuz und dem
Vaterländischen Franenvcrein zuzuwenden. Die fiskalische
Brnnncnvcrwaltung hat tausende von Krügen und Fla¬
schen Kränchenbrunnen am Bahnhof an die durchfahrenden
Truppen durch ihr eigenes Personal verteilen lassen. Eine
von einem Soldaten ans der Gegend von Bautzen hier dem
Publikum zugeworfene Karte hatte folgenden WortlaiÄ:
„Liebe Eltern ! Wir kamen hier durch eine wunderschöne
Gegend. Von der Begeisterung, die hier herrscht, könne
Ihr Euch keinen Begriff machen. Wir werden ausgezeich¬
net verpflegt. Hurra ! ans die Eroberung von Lüttich!
Euer Karl !" Eine andere Karte lautete : „An die lieben
Emscr! Wir sagen Ihnen für Ihre große Freundlichkeit
unseren besten Dank und wünschen Glück und Segen vom
Herrn . Auf ein frohes Wiedersehen! Viele Grüße von
allen Kameraden."

e. Nicdcrsclters , 12. Aug. Der Turnverein
„F r i sch a u s" hat für die Zwecke des roten Kreuzes dem
Vaterländischen Fraucnverein zu Nieöersclters 600 Mark
zur Verfügung gestellt.

Private Kriegsfttrsorge.
F.C. Eltville , 12. Aug. Die Sektkellerei Matheus

Müller zahlt den Frauen ihrer zu den Fahnen gerufenen
Arbeiter 7 Mark und für jedes Kind 1 Mark bis zur Höchst¬
leistung des halben Wochenlohns für die Dauer des Feld¬
zuges.

Lebensmittelversorgung.
Die Eiscnbahnstrecken D i e z - L a n g e n schw a l b a ch

und Limburg - Niedernhausen - Wiesbaden
sind für Lebensmittel und Vichtransport wieder frcigc-
geben.

w. Limburg, 12. Aug. K r c i s t i c r a r z t w c chse l.
Der Kgl. Kreistierarzt Wenzel  ist zum Heere cinbcrufen
worden. Mit seiner Vertretung ist für den südlich der
Lahn  gelegenen Teil des Kreises Limburg Kreistierarzt
P o c z ka-Langcnschwalbachbeauftragt : den nördlichen
Teil übernimmt der Veterinärrat E m m e r i ch-Weilburg.

a. Frankfurt , 12. Aug. Arbeit für Frauen.  Das
Tiefbaumnt beabsichtigt, versuchsweise eine Anzahl Frauen
sin der Hauptsache Frauen von ins Feld gezogenen Män¬
nern ) zur St r a ß en r ei n i gu n g heranzuziehen. Die
Krauen sollen möglichst in den Außenbezirken beschäftigt
werden. Von der Beschäftigung von Frauen im St la¬
ßen bah »betrieb soll Abstand  genommen tvcrden.

ri. Mannheim , 12. Aug. Zugentgleisung.  Auf
bis jetzt noch unbekannte Ursache entgleiste  gestern
mittag 12 tthr cin großer G tt t c r z n g in der Nähe des
Neckarauer lkeberganges. Der Güterzug war mit 2 Loko¬
motiven bespannt. Während die crstere unbeschädigt blieb,
wurde die zweite vollständig zerdrückt. Etwa 10 Wagen
sind stark zertrümmert . Der Heizer des 'Güterzuges Georg
Auer von Schwetzingen wurde durch die nachfolgenden ent¬
gleisenden Wagen in den Führcrstand eingeklemmt und er¬
litt schwere Quetschungen. Während die mittleren Wagen
auf dem Geleise blieben, wurden die 6 letzteren durch den
Druck vollständig ineinander geschoben und bildeten einen
wüsten Trümmerhaufen . Zurzeit ist man mit den Anf-
räumungsarbeiten beschäftigt. Ein Glück ist es zu nennen,
daß die Entgleisung bei dem zurzeit starken Verkehr aus
einem Ncbengcleise erfolgte. Der schwerverletzte Heizer
versah Aushilfsöienst für einen erkrankten Heizer.

Gericht und Rechtsprechung.
Ein alter Zuchthäusler . Wiesbaden, 12. Aug. Der

Gelegenheitsarbeiter August Ob., zuletzt in Biebrich wohn¬
haft, hat bereits unzählige Vorstrafen, darunter Zuchthaus¬
strafen, auf dem Kerbholz. Im Juni will er in Not ge¬
wesen sein, weil er keine Beschäftigung finden konnte. Da
begab er sich an zwei verschiedenenTagen zu Geschäftsleu¬
ten und versicherte, unter Angabe eines falschen Namens,
noch cin Guthaben bei ihnen zu haben. In einem Falle ge¬
lang es ihm auch, sich auf diese Art hier in Wiesbaden
20  Mark zu verschaffen , während in einem zweiten Falle
in Sonnenberg Verdacht geschöpft und seine Festnahme
veranlaßt wurde. Unter Verneinung der Frage nach
mildernden Umstünden verurteilte die Strafkammer den
Mann wegen vollendeten bczw. versuchten rückfälligen Be¬
trugs zu einem Jahr drei Monaten Zuchthaus und ordnete
wegen Fluchtverdachts seine sofortige Festnahme an.

kommen, haben nur Augen für die Depeschen, die Streif¬
lichter werfen auf den Stand der Dinge, von denen jetzt
alles  abhängt.

Und doch . wie in großen Augenblicken unseres
Lebens etwas Unwesentliches ost Bedeutung gewinnt, über
das wir uns kaum Rechenschaft zu geben vermögen: so
haftet mein Blick plötzlich auf einer violetten Farbe.

Diese violette Farbe geht aus von einer — Perrücke —
in einem der elegantesten Schaufenster. lind da ist auch
noch eine graugrüne und eine unglaublich kupferfarbene
Perrückc. Sie sind auf künstlerisch ausgeführten Wachs-
figurincu befestigt, - und diese drehen sich mit ihnen nach
allen Seiten.

Ich habe es nie gesehen: jetzt sehe ich es. Und die
violette Perrücke hält mir eine ganze Predigt : eine stumme
zwar, und doch so eindrucksvolle.

Du deutsche Frau ! — sagt sie — sieh einmal her : so¬
weit hat cs erst kommen müssen, bis ihr Augen bekamt!
Das durfte man euch bieten . . . und ihr wäret blindlings
nachgetaumclt - - wie ihr all dieses andere, das ich nicht
einmal nennen will, euch bieten ließet. Es war ja
„dernier cri " . . . cs war „totschik" . . . es war „was Paris
bringt !"

Und die deutsche Frau war vom Absatz„Louis guinze",
auf dem sie mühsam das Umknickcn vermied, bis zu
dem - oft gefärbten Haar — es braucht noch nicht
violett zu sein — das getreue Abbild der Pariser Ganz¬
oder auch nur Halbwelt -Dame.

Das alles und noch viel mehr erzählt mir die violette
Perrückc, obwohl ich ihr schon lauge den Rücken gekehrt
habe. Es ist, als wolle sie mich nicht mehr loslassen.

Und nun muß ich es weitersagen.
Und ich meine: wenn sie wieöerkehren, unsere Lieben,

unsere deutschen Männer , die nun alles  einsetzen für
Freiheit und Vaterland — dann sollen sic auch die echte
deutsche Frau wicderfinöcn, die alles Unechte und „Ge¬
färbte" nach außen und innen, alles unnatürlich Gesteigerte
von sich geworfen und cin für alle Mal gebrochen hat mit
dem „dernier cri de Paris ".

Dann soll sic ihnen den deutschen Eichcnkranz cnt-
gegenbringen in deutscher Einfachheit und Sitte und nichts
mehr wissen wollen von all der Spreu , die der Wind ver-
wehte; nichts mehr wissen auch von einer . . . . violetten
Perrückc.

Warfe Sauer,
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Sport.
Der Sport und der Krieg.

Die Gruncivald -Rcunbahn als Lazarett . Der Berliner
Rennverein hat beschlossen, sämtliche Baulichkeiten der
Grunewalö -Rennbahn , also die Tribünen und Totalisator-
Pavillons und das Technische Gebäude der Militärbehörde
zu sanitären Zwecken zur Verfügung zu stellen. Ausge¬
nommen hiervon bleibt nur der Kaiser-Pavillon und na¬
türlich auch das Geläuf der Rennbahn selbst. Jedenfalls
kann man nach diesem Beschluß als sicher annehmen, daß mit
einer Wiederaufnahme des Rennsports in dieser Saison
auf der Grunewaldbahn nicht mehr zu rechnen ist. Anders
steht es mit Hoppegarten, wo vorläufig noch die Absicht be¬
steht, die bereits beschlossenen klassischen Rennen eventuell
zum Allstrag zu bringen.

Der erste gefallene Sportsman «. Die uns von Mit¬
gliedern des Sport -Klubs Charlottenburg zugegangene
Nachricht, daß deren erster Sportwart , der als Offiziers-
Aspirant cingezogenc Fritz Müller  bei Grenzgefechten
gefallen sei, bewahrheitet sichn i cht. Hoffentlich gilt auch
in diesem Falle wieder die alte Regel, daß irrtümlich Tot¬
gesagte sich eines recht langen Lebens zu erfreuen haben.

1000 Mark Kriegsspende der Berliner Fußballer . Der
Verband Vranöenbnrgtscher Ballspielvereine nahm in
einer in Berlin cinbcrufenen außerordentlichen Sitzung
Stellung zu der gegenwärtigen kriegerischen Lage. EA
wird eine Statistik aller Mitglieder hcrausgegcbcn, die
den Feldzug mitmachen. Da vom Vorstand nur einige
Herren übrig blieben, wurde ein Kriegsausschuß von sieben
Herren gebildet. Dieser trat sogleich zusammen und stiftete
1000  Mark für das Rote Kreuz . Den einzelnen Vereinen
wird aufgegcbcn, vorläufig keine Spiele zu veranstalten.
Die Gehälter der Verbandsbeamten werden während der
Dauer des Krieges weiter gezahlt.

Zur Gründung eines Freiwilligen Motorboot -Korps
erläßt der Kaiserliche Motvr -Jacht-Klub auf Anregung
des Kaisers  einen Ausruf an seine Mitglieder . AlS
Vorbild dient das Freiwillige Automobil-Korps des
K. A. C., nach dessen Muster die Bekleidung und Bewaff¬
nung ausgeführt werden sollen. Die für die in Betracht
kommenden Wasierläufe und Seen bestimmten Boote
sollen in einer noch bekannt zu gebenden Station vereint
werden. Nähere Auskunft gibt das Sekretariat des
K. M. I . K. in Charlottcnburg , Joachimsthalerstraße 2.

%
Die Fürstin von Albanien aus Reisen.

Aus K o n sta n t i n op c l wird gemeldet: Die Fürstin
von Albanien ist mit ihren Kindern am Montag vormittag
an Bord des italienischen Dampfers „Sizilia " hier ange¬
kommen und mit dem rumänischen Schiff „Dazia" nach
Konstantza weitcrgefahren. _ __
Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel

nnd Hansbedarfsartikel in Wiesbaden
am 8. August 1914.

Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Grobbezug.
Futtermittel bei Händlern.

Hafcr » «
Heu . . .
Richtstroh.
Krummstroh

Preis
inedr .,höchst.

im Kg. 26.00 20.00
lMKg.10.0010.00
100 Kg. 7.00 7.00
100 Kg. 7.00 7.00

Butter , Eier , Käse u. Milch.
Ehbutter.SüßrahmS.I Kg. 3.00 3.20
Estbutter» Landb. . 1 Kg. 2.80 3.00
Kochbuttcr
Trinkeicr . .
Frische Eier
Kleine Eier ,
Handkiise. <
Fabrikkäse ,
Vollmilch« .

1 Kg. 0.00 0.00
l ©t 0.11 0.13
l @t. 0.09 0.10
ist . 0.08 0.08
1 St. 0.06 0.08
1 St. 0.05 0.06
1 Str. 0.24 0.24

Preis
nicdr„hLchst

Apsclsinen . . . 1 St . 0.08 0.18
Bananen . . . 1 St . 0.08 0.10
Melonen . . . I Kg. i,gg -s.M
Ananas . . . » 1 Kg. 9 80 2.80

Fische.
Heringe, gesalzen 1 St.
Seewciftl. Werl .) 1 Kg. 3 A
Schellfisch. . . . IKg.
Bratschellsisch. . IKg.
Kabelja» . . . . 1 Kg.

t. AuSschn, IKg. :o

äfs
sag,

Scholle . . . . . 1 Kg.
RotzungesLimandes) 1 Kg.
Karpfen, lebend , IKg.
Schleien, lebend . IKg.

* CO» C/l

Kartoffeln und Zwiebeln.
Kartoff., deutiche IM Kg.1g.00 16.00
Kartoffeln, , 1 Kg. 0.16 0.18
Zwiebeln « . . . 1 Kg. 0.24 0.30

Gemüse.
Wesifkraut . . . 1 St . 0.12 0.30
Weihkraut . . . 1 Kg. 0.00 0.00
Rotkraut . . » . 1 St . 015 0.30
Wirsing . . . .  1 St . 0.10 0.20
»ömischkohl . . IKg. 0.16 0.18
Kl. gelbe Rüben 1 Gbd. 0.04 0.05
Gelbe Rüben . . 1 Kg. 0.15 Ü24
Schwarzwurzeln . 1 Kg. 0.00 O’.CO
Rote Rüben . . 1 Kg. 0.16 0.25
Weihe Rüben . . 1 Kg. 0.15 0.25
Kohlrabi . . . . 1 St . 0 04 0 0̂6
Spinat . . . . . IKg . 0.30 040
Blumenkohl (hieß) 1 St . 0.30 0.40
Gr. dicke Bohnen IKg. 0.15 0.24
Gr. Siangcnbohn. 1 Kg. 0.30 0.36
Gr. Buschbohnen. IKg. 0.12 0.20
Grüne Erbsen ohne

Schale . . . . 1 Kg. 0.00 0.90
Gr. Erbsenm. Sch. 1 Kg. 0.40 0.50
Meerrettich . . . 1 St . 0.25 0 25
Sellerie . . . . 1 St . 0.05 0.15
Kopfsalat. . . . 1 St . 0.05 0.06
Endiviensalat . . 1 St . 0.08 0.10
Fcldgurkcn sSalat u.

Einmachgurken. 1 St . 0.10 0 25
Trcibgurk.sSalatg.) 1 St . 0.15 6.20
Einmachgurken. IM St. 1.00 1.80
Tomaten . . . . 1 Kg. 0.50 8.60
Radieschen . . . 1 Gbd. 0.03 0.03
Rettich. . . . .  1 St . 0.06 0.10

Obst.
Ehäpscl, deutsche. IKg. 0.30 0.60

„ ausländ. . 1 Kg. 0.80 0.80
Kochäpfcl. . . . IKg. 0.20 0.40
Eßbirnen . . . . IKg. 0.16 0.40
Kochbirncn. . . IKg. 0.16 0.30
Pflaumen . . . IKg. 0.16 0.24
Saure Kirschen. IKg 040 0.40
Ntirabellen . . . IKg. 0.30 0.60
Rcincklauden . . 1 Kg. 0.30 0 60
Pfirsischc . . . 1 Kg. 0.40 0.70
Aprikosen . . . 1 Kg. 0.30 0.60
Weintraube» » . IKg. 0.00 0.00
Weintrauben, ansl. 1 Kg. 4.00 4.00
Stachelbeeren . . 1 Kg. 0.25 040
Johannisbeeren . IKg. 0.80 040
Himbeeren . . . IKg. 040 0.80
Heidelbeeren . . IKg. 0.50 0.50
Brombeeren . . 1 Kg. 0.00 0.00
Zitronen . . . . 1 St . 0 .05 0.08

Geflügel und Wild.
Gans . « - - , IKg. 1.Ü0 2.00
Enten, junge < » 1 St . 3.80 3.80
Hahn . . . , . 1 St . 1.60 1.70
Huhn » » , , « 1 St . 2.50 2.80
Taube . » » , « 1 St. 0.75 0.80
Wildragout . . . IKg. 1.00 1.00

Fleisckiwarc».
Die übr. Fleischpr. werd. n. einmal
im Monat notiert und verösscntlicht.
Schinkent. AuSschn. IKg. 4.00 440
Dörrfleisch . . . IKg. 1.80 2.00
Solperflcisch , . IKg. 1.80 2.00
Niercnsclt . . . 1 Kg. 1.00 1.20
Schwartenmagen. IKg. 1.80 1.80
Bratwurst . . . 1 Kg. 1.80 2.00
Fici schwurst. . . IKg. 1.60 1.70
Lcberwurst . . . 1 Kg. 0.96 1.12
Lcberwurst, bessere

u. HauSmachcr. IKg. 1.60 1.90
Blutwurst, srtsch. 1 Kg. 0.96 1.12
Blutw. sHansm.) 1 Kg. 1.60 2.10
Rohslcisch . . . IKg. 0.80 0.80

Mehl im Großhandel.
Weizenmehl Nr. 0 100 Kg.42.00 43.00
RoggenmehlNr.0 10g Kg.00.00 60.00

Brot.
Schwarzbrot. « . 1 Kg. 0.00 0.00

„ 1 Laib 0.48 0.53
Weißbrot . , , . IKg . 0.00 0.00

„ 1 Laib 0.52 0.58
Semmel (Brötchen) IKg. 0.63 0.66

Kolonialwaren.
Erbsenz.K., nngesch. 1 Kg. 0.50 0.52
Spetscbohnen « « 1 Kg. 0.50 0.56
Linsen . . . . . 1 Kg. 0.64 0.64
Fadcnnudcln . . 1 Kg. 0.80 1.00
Weizengrieß. . . 1 Kg. 0.60 0.60
Gerstcngraupen . 1 Kg. 0.56 0.64
Hirse . . . . .  1 Kg. 0.50 0.50
Reis . . . . .  IKg . 0.56 0.70
Hasergrütze. . . 1 Kg. 0.50 0.64
Haferslocken. . . IKg. 040 0.64
Gemischtes Backobst1 Kg. 1.20 1.30
Kassee, gcbr. . . IKg. 3.20 3.20
Zucker, harter . « 1 Kg. 0.54 0.56
Spciscsalz . . . IKg. 0.24 0.24
Schweincschm. auSI. 1 Kg. 1.70 1.70
Heiz- u. Beleuchtungsftoffe/
Steink. <HauSbr.) M Kg. 142 1.50
Braunkohlenbrtk. bü Kg. 120 1 25
Braittikohlenbrtk. IM St . 1.20 125
Petroleum . » « » I Lt. 0.21 0.22

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. €>.
tDirektion: Seb . Stieb net)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard  Groll,ns . — VerantwortliL
für Politik: Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und,
VolkswirtichaitliLenTeil: B. E. Eisenberger:  für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigen,

teil: Willv Schubert.  Sämtlich in Wlesbaden.
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Lurduus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbnrean ).
Donnerstag , 13 . Ang . :

Nachm. 4Vg Uhr:
Al >onueuieiits -K «nx <»rt

Städtisches Kurorehester.
Leitung ; : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Choral : Was mein Gott will,

gescheh ’ allzeit
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Zähmung der Wider¬
spenstigen “ H. Götz

3 . Waffentanz aus „Gudrun“
A. Klughardt

4. Ungarische Tänze Nr. 5
und 6 Joh . Brahms

5. Finale aus der Oper
„Martha “ F. v. Flotow

6. Durchs Schwert zum Lor¬
beer , Marsch J . Lehnhardt,

Abends 8Vs Uhr:Al )onnement *>Konzert
Städtisches Kurorchester

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Aus meines Her¬
zens Grunde

2. Hymne und Marsch in Form
einer Ouvertüre Th. Gouvy

3. Andante religiöse J . Kwast
4. Grosses Duett aus der Op.

„Die Hugenotten“
G. Meyerbeer

5. Gebet aus der Op. „Rienzi“
R. Wagner

6. PreussischerNationalmarsch
Golde.

Dr. Müller-Cuntz
zurückgekehrt . |

Hofphotograph

c. h . Schiffer
Atelier für vornehme Porträts

und Gruppen

nur Taunusstr . 24.
— Telephon Nr . 3046.  —

wohin ^
Büpparii, Mer -BurgG
Ijotcl und weinschenke

Bekannt für fs. Weine , gute Küche.
Mätzige Preise ! liiS

Kriegs =Erfrischungen
für unsere Söhne u .Brüder im Feldzuge

und das beste Nähr - und Kräftigungsmittel sind gute

Stollwerck=
Schokoladenu. Pfeffermünz-Pastillen.

Eine besondere Abteilung unserer Fabrik , die K-Abteilung , ist organisiert,
um obige Erfrischungen täglich , jeden zweiten Tag , oder sonst nach Wunsch der
Angehörigen , durch Feldpostbrief , der 250 Gramm wiegen darf , den Truppen nach¬
zusenden.

Mit Hilfe der ihr vom Generalstab zustehenden Listen wird die Kaiserl.
Feldpost , die heute noch besser wie 1870/71 organisiert ist , täglich über den Stand¬
ort der Regimenter unterrichtet.

Wir empfehlen in Briefen zu 250 Gramm brutto

Proviant »Schokolade zum Essen,
ferner Pfeffermünz =Pastillen

in praktischen Rollen,
die ein wahres Labsal bei Ermüdung, Durst usw . sind

per Feldpostbrief
(einschliesslich 20H Porto)

Mk. 1.- .
Die Pakete können im Tornister oder in der Reiterpacktasche als eiserner

Bestand handlich untergebracht werden . Die Fabrikate bieten in allen erdenklichen
Feldzugsnöten eine stets willkommene Abwechslung in der Ernährung und sind dem
erschlaffenden Krieger in allen Witterungslagen und bei grossen Anstrengungen
eine kräftige , augenblicklich wirkende Erquickung.

Das mehr denn 40-jährige Ansehen unserer Firma bürgt für gewissenhafte
und zuverlässige Ausführung aller Aufträge und für nur tadellose Qualitäten.

Genaue Angabe über wöchentliche Versendungszahl , ob abwechselnd Schoko¬
lade oder Pfeffermünz -Pastillen und genaueste Mitteilung der Adressen - Vor- und
Zuname , Dienstgrad , Korps , Division , Regiment , Kompagnie , Eskadron , Batterie -
unter Beifügung des Betrages mit Postanweisung oder Einschreibebrief erbeten.

Gebrüder StollwerckA.-G., K-Abteilung
KÖLN - BERLIN - MÜNCHEN - BREMEN.

Jede Verkaufsstelle unserer Fabrikate nimmt Bestellungen entgegen.
1879

Villa . Mrlinsir.l«,
mit allen Beauemlickkeiten der
Neuzeit vornehm ausgestattet . zu
verkaufe » od. zu vermieten . Sie
enthält gr . Diele , 10 Zimmer,
Kammern , Gas u. elekir . Licht.
Auf dem Grundstück befindet sich
eine Auto -Garage . tsdr
MH . Adolfsallee 8«. Telcf . 293.

fl
b. Hahn i. Taunus.

Das ganze Jahr geöffnet.
W. Frohn

Telephon 8, Amt Wehen.

N

Bekanntmachung.
Als Sicherungsbereich im Sinne des 8 7 des ©ckhe » tfont

8. 6. 14 gegen den Verrat militärischer Geheimnisse wird der ge¬
samte Befehlsbereich der Festung Mainz bestimmt.

„Wer vorsätzlich in einer Festung , einem Reichskricgshafen
ober einer militärischen Anlage , ans einem Schiffe der Kaiser¬
lichen Marine oder innerhalb der deutschen Hohettsaewasstr
gegenüber einer Behörde , einem Beamten ober einer Militar-
vcrson über seinen Name » , seinen Stand , seinen Berns , sein Gc-
mcrbe , seinen Wohnort oder seine Staatsangehörigkeit eine un¬
richtige Angabe macht oder die Angabe verweigert , wird , wenn
nach de» Umständen anzunehmen ist. dasi der Aufenthalt an dem
Orte oder die unrichtige Angabe ober die Verweigerung der An-
nabe mit Zwecken der in den 88 1, 3 Beaeicfnteten Art ftJJfamnttij*
hängt , mit Gefängnis bis zu einem Jahre ober mit Geldstrafe
bis zn eintausend Mark bestraft . , .

Einer Festung , einem Reickskrieashafcn oder einer mili¬
tärischen Anlage stehen gleich deren amtlich bekanntaemachte
iSichcrungsbereiche , sowie gewerbliche Einlagen , ' » . denen Gegen¬
stände für die Bedürfnisse der inland,scheu Kriegsmacht her-
gestellt , ausaebesscrt oder aufbewahrt werben.

Die Tat ist nur strafbar , wenn die Behörde , der Beamte oder
die Militärverlon zuständig war .“

8 1 lautet : „ , . ,
Wer vorsählich Schriften . Zeichnungen ober andere Gegen¬

stände . deren Geheimhaltung im Interesse der Landesverteidigung
erforderlich ist. in den Besth oder zur Kenntnis eines aubernl
gelangen labt und dadurch die Sicherung des Reiches gefährdet,
wird mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren , bei mildernden Um¬
ständen mit Gefängnis nickt unter einem Jahre bestraft.

Ebenso wird bestraft , wer vorsählich Nachrichten , deren Ge¬
heimhaltung im Interesse der Landesverteidiguiia erwrderljch
ist . an eine ausländische Regierung oder an eine Person , die int
iJnteresse einer ausländischen Regierung tätig »st. gelangen Iaht
stind dadurch die Sicherheit des Reicks gefährdet ..

Hat der Verrat einen schweren Schaden für die Sicherheit
ches Reicks zur Folge gehabt , so kann , wenn der Täter dies vor-
ausaefehen und gegen Entgelt gehandelt hat . auf lebenslanges
Zuchthaus erkannt werben.

Wer stch den Besth ober die Kenntnis von Gegenständen der
firn 8 1 Absatz 1 bezeickneten Art in der Absicht verschafft , ste zu
einer die Sicherheit des Reiches gefährdenden Mitteilung zu
gebrauchen , wird mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren , bei mildern¬
den Umständen mit Gefängnis nickt unter sechs Neonate » bestraft.

Ebenso wird bestraft , wer sich Nachrichten der im 8 1 Absatz 2
bezeickneten Art in der Absicht verschafft , sie zu einer die Sicher¬
heit des Reiches gefährdenden Mitteilung an eine ausländische
Regierung oder an eine im Interesse einer ausländischen Ne¬
gierung tätige Person zu gebrauchen.

Waren die Gegenstände oder Nachrichten dem Tater in seiner
Eigenschaft als deutscher Beamter oder deutsche Militärverson
zugänglich , so kann auf Zuchthaus bis zu fünfzehn Jahren ersannt
werben . • 554

Mainz . 8. August 1914.
7. Mobilinachungstag . .

Königliches Gouvernement der Festung:
_ von Kathen,  General der Infanterie.

tj Bekanntmachung.
Der Konsularagent der Bereinigten Staaten von Amerika,

John Breuer hier . Rheinstrasie 88. ist vom amerikanischen Bot¬
schafter beauftragt . Schuh von Leben und Interessen der Fran¬
zosen und Engländer zu übernehmen.

Wiesbaden , den 11. August 1914 555
151/7 Der P -" i>- i. « »«si5ent : im  Sehend.

Beschränkungen des postverkehrs
im Inlande.

Infolge Erklärung des Kriegszustandes werden von seht
ab bis auf weiteres verschlossene Privatsendungen Iverschloisene
Briefe und Paketes zur Bostbeförderiing nicht mehr angenommen

1. nach Elsaü -Lothringc ». . ^ Ä ..
2. nach den zum Regierungsbezirk Trier gehörigen Kreisen

St . Wendel . Ottweiler . Saarbrücken IStadts , Saarbrücken
ILands , Saarlouis , Merzig und Saarbnra (Bz . Triers.

3. nach Orten im Fürstentum Äirkenscld.
4. nach den zum Befehlsbereiche der Festungen Strasiburp

(Eliasil und Reubreisach gehörigen badischen Postorten . das sind
a ) im Bereich der Festung Strasiburg die Orte:

Altenheim , Avvenweier , Aucnheim lAmt Kchls . Boöers-
wcier . Dicrsheim . Dundenheim . Ichenheim . Kehl . Kork.
Lcaelshurst . Lcutcsheim , Licktenau (Baden ). Linr . Marlen.
MciHcnheim IBadens . Mcmvrechtshosen lAmt Kehls . Ncu-
freiffett (Stint Kchls . Rheinbischofsheim . Scherzheim (Amt
Kehlt . Schutterwald . Sundheim (Badens . Urloffcn . Wags-
hurst . Willftätt (Zimt Kehls , Windschläg:

bs im Bereich der Festung Reubreisach die Orte:
Achkarren . Breisach . Burkheim . Gottenheim . Jecktinaen,
Jhringen , Königschafshausen iKaiserstuhls , Krozingen . Men¬
gen (Badens . Merdingen (Badens , Munzingen . Oberbergen
KaiserstuhN . Oberrimstngen . Oberrotweil . Ovfingen , Sas-
bach (Kaiserstnhls . Schallstadt.

5. nach der Rheinvfal ». . . .
Die durch die Brleskasten ausgelieterten sowie die bei Ver¬

öffentlichung dieser Bekanntmachung bereits in der Beförderung
begriffenen verschlossenen vrivaien Briessendunaen und Privat-
vakeie nach den vorbezeickneteu Gebietsteilen und Orten werden
den Absendern zurückgegeben ober , wenn diele nickt bekannt sind,
nach den Vorschriften für unbestellbare Sendungen behandelt
werden.

Frankfurt (Mains , den 31. Juli 1914. 1796
Kaisers . Deutsche Ober -Povbirektion Frankfurt IMainl.

Ausfuhr -Verbot!
Infolge der befohlene « Mobilmachung und Armierung

der Festung Mainz dürfen aus dem Befehlsbereich der
Festung Mainz nicht mehr ansgefiihrt oder an Händler
ober Lieferanten verkauft werben:

Sämtliche für die Verpflegung von Mann und Pferd in
Betracht kommenden Naturalien usw ., insbesondere:

Körnerfrüchte : Roggen , Weizen , Spelz , Gerste . Hafer
usw.

Mehlprodukte : Roggen -, Weizenmehl , Graupen . Gries
usw .,

Lebendes Bieh : Ochsen (Bullen ), Kühe . Kälber.
Schweine , Hammel , Geflügel , Wild usw.

Viktualien : Kolonialwaren , Tabak , Zigarren , Obst
(trocken und frisch ), Gemüse , Käse , Schmalz , Salz , Butter,
Milch usw.

Danerfleisch -Waren : Schinken , Wurst , Speck , Rauch¬
fleisch, Konserven usw.

Futtermittel : Mais , Melasse , Rüben , Klee , Schlempe,
Heu , Stroh , Trüber usw.

Dtrenmittel : Torsstren , Laub - und Nadelwaldstren usw.
Ferner dürfen ohne Erlaubnis des Gouvernements

nicht mehr ausgeführt oderverkauftwerden:
Wollene Wäsche, Handschuhe , Decken - Betriebsstoffe aller
Art wie Kohlen , Petroleum , Oel , auch Schmieröl , Benzin,
Benzol und dergleichen.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Wird bekannt gemacht.
Wiesbaden , den 2. August 1914.

Der Oberbürgermeister.

werden gebeten , sich auf dem hiesigen

ITiee - Consulat
Willielmstpasse $8

zu melden und sich in die Matrikel eintrage 11
zu lassen.

Brasilianisches Vice -Consulat
i8oi E. Gradenwitz , Viee -Consul.

KrMomiee vom Roten Kreiii
Abteilung IV

Zürsorge für Hamilienangehönge unserer Kri#

Kgl. Schloß KiWlierlMs links1.Stock:
Sammelstelle für Liebesgaben , Lebensmittel , Kleî '

Wäsche (auch gebrauchte ) für Frauen und Kinder-

Nähftnbcil . — Auskunft über freiwillige Hilfstatig^
Aumeldnngen Und Beratung Fürsorgebedürst'̂ ,

Geschäftsstunden 9— 1 und 3 —6 Uhr.

ZeülriilsMineMe siir keMMge nur Mhaus. Asis»lü
Der Arbe!t§au§schuh der Abteilung

Frau Regierungspräsident von Meister , Frau vonHochw^
Borgmann , Beigeordneter , Frau A . Reben , Fram ^ „j>.
Grostmann , Fräulein A . Merttens , G . Runken,

AMomtee vom RotenM«!
Ableilmg siir öie HeMüng von Dbst- und Gemüse--^
-- -- -- ----- - - -- - n|§Liebesgaben. == = sŜ

Aufruf
an die

tiä*¥
^bst-u.Garlenbeslher von WieOakien u.

In den Gärten unserer Stadt und deren UmacbuM'
überall eine

prachtvolle Obsternte.
Die glücklichen Bcsiher des Obstes werden kaum in ^ Ä

sein , den ganzen Fruchtbestand selbst zu verwerten ^ »l*
zumacken . Um so dankbarer werden ihnen unsere Laz»
Fürsorge -Einrichtungen sein , wenn ihnen in der nächsten
Zeit o

Konserve « jeder Art als Liebesg ^ ,,.
zur Berfügmrg gestellt werden kön ^

Zur Verwertung aller in Stadt und Land veU^ 'Äs Ä
Senden Obstmengcn hat tick innerhalb des KreiSkom » „ . c>
Roten Kreuz mit llnierstühung der Landwirtschattska 'L^ (-t>
Unterabteilung gebildet , die durch Schaffung einer ac
mackiküche Obst und Gemüse konservieren wird.

An alle Garten - und Obstbaumbesttzer ergeht
dringende Bitte , alles entbehrliche Obst bei der
Abteilung , Wiesbaden , Marktplatz 3. schriftlich anzuim ' t iit '' }
es gewünscht wird , wird das Obst gern durch Erntete m
Aufsicht in den Gärten gevfkückt. Alles bercitgestelltt Mk'
durch eine besondere Abteilung der Jugcndverctne in « , )(c
abgeholt . . _ „r£,cßt

An alle HauLfrauen und Geschäfte Wiesbadens MfäW -stk>
die Bitte , die Abteilung durch Bereitstellung von MA (&1%i<
zum Eimnachen von Obst und Gemüse geeignet,A " »n,eistga>>tll
5övfc . Fässer . Krüge usw .). die leih - oder
gcaengenommen werden , zu unterstützen . Für alle g>"
„Doppelt gibt , wer rasch gibt ."

Der Vorsitzende der Abteilung:
K e i s c r , Landwirtschaftsinspcktor . $

Der geschäftsführende Vorsitzende des Kreisv^
Krebs.

Die Vorsitzender n„
Freifrau von Rico » . Rheinstrasie i^

Laurens  üxJffi '’
Cigaretten  =

ii <t- . Rolladen .
Zug- u.Roll-3aloüsie;
Klappladen, RolischutzmndeiJ '^
oickIertIIlarkisen,Rouleüux,Ven^ #

Telephon
Nr. 2072.

lot5x

liefert billigst

Jean freber, (
$ccönbentngen im gumilieaflanö

Gestorben: 29-«' ' W
Still 0. Slugust : Schiihniachermcister Georg Lösch, Äö ''

Tchnceganö , gcö. Kohl , W I . Moria Aßmann , 4 I . “ . 3t'n .j,.
Rinn , 4B I . Wmc. Henriette : Reifert , gcb. Ltriiier , T2 »!• l£(, fl
Privaiicre Elwira Alleri , 38 I . Ehcftau Anna Escyc gc»-
31 I . Schmies Gustav Briest , 35 I . Ehefrau Luise -- , xfl 0'
58 I . — Am 8. August : Maurermeister Wilhelm Dem
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